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Grußwort für Karl-Wilhelm Dahm 
von Präses Nikolaus Schneider 

 
 
Karl-Wilhelm Dahm gehört zu den Lehrern der Theologie, die eine große 
Zahl von Menschen aus dem akademischen Nachwuchs für die Kirche aus-
gebildet haben und dabei gleichzeitig aus der Perspektive der Bedürfnisse 
der Kirche ihre Lehrtätigkeit gestalteten. Sein Weg führte aus der unmit-
telbaren Verantwortung für die Ausbildung von Theologinnen und Theolo-
gen der Kirche an die Universität. Die Leitung des Institutes für christliche 
Gesellschaftswissenschaften bot ihm ein Arbeitsfeld, auf dem er wissen-
schaftliches Interesse mit praktischer Ausbildung verbinden konnte. Sei-
nen Studierenden konnte Karl-Wilhelm Dahm vermitteln, dass die Praxis 
der Kirche neben der theologischen Reflexion auch profunder Kenntnisse 
über die funktionalen Abläufe von Kommunikations- und Interaktionspro-
zessen bedarf. Es ging ihm um die Erdung der Theologie wie um die theo-
logische Durchdringung funktionaler Theorieansätze.  
 
Karl-Wilhelm Dahm war im besten Sinne ein Lehrer für seine Studieren-
den. Er hat nicht allein abstrakt Wissen vermittelt, sondern er hat Men-
schen in ihrer Entwicklung begleitet. Die Bildung der Persönlichkeit, das 
gemeinsame Durchdenken von Vorstellungen, Idealen und Krisen gehörte 
zur akademischen Ausbildung hinzu. Er verweigerte sich nicht, als An-
sprechpartner in Beziehung zu seinen Studierenden zu treten. Bezie-
hungsbildung, Beziehungsgestaltung und Beziehungspflege kennzeichne-
ten sein großes hochschulpädagogisches Engagement.  
 
In gleicher Weise war und ist Karl-Wilhelm Dahm seiner Kirche verpflich-
tet. Aus der Kenntnis ihrer Stärken und Schwächen heraus hat er sich be-
müht, den Studierenden Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, die 
den Zeugendienst der Kirche auf der Höhe der Zeit stärken können. Um 
dazu in der Lage zu sein, musste er regen Anteil am Leben der Kirche 
nehmen. Er zog sich nicht in die akademische Welt zurück, sondern blieb 
ein lebendiges Glied der Gemeinde Jesu Christi am Wohnort, in der Lan-
deskirche und auch im Bereich der EKD. Seine Beratung wurde von den 
Kirchen in Anspruch genommen, er vermittelte ihnen Einsichten und Ana-
lysen, die der Selbstreflexion kirchenleitender Organe für ihre Entschei-
dungen äußerst dienlich waren. 

Karl-Wilhelm Dahm lebte aber nicht nur im Bereich deutscher Landeskir-
chen, er ist fest im ökumenischen Kontext verankert. Seine Ausbildungs-
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qualitäten waren und sind von Kirchen auf anderen Kontinenten gefragt. 
Jenseits des deutschen kulturellen Kontextes vermittelt er seine Fähigkei-
ten und Kenntnisse dem theologischen Nachwuchs anderer Kirchen so 
überzeugend, dass seine Dienste bis heute nachgefragt sind und in An-
spruch genommen werden. 
 
Einen verbindlichen Kreis von Menschen hat Karl-Wilhelm Dahm um sich 
versammelt. Beziehungen hatten und haben Bestand über die Phase des 
Lehrens und der weiteren Ausbildung hinaus. Dieser Kreis bleibt ihm ver-
bunden. Er ist ein Ausweis dafür, dass jenseits von Theorie und Lehre ein 
Lebensbezug gewachsen ist, der für die Schülerinnen und Schüler wie für 
den Lehrer von tragender Bedeutung ist.  
 
Das heute vorgelegte Buch ist Ausdruck gemeinsamen Denkens und ge-
meinsamen Wirkens über einen langen Zeitraum. Diese Festgabe will nicht 
nur den Lehrer würdigen, sondern soll ein Zeugnis verbindlicher Gemein-
schaft  und gemeinsamer Verbundenheit mit der Kirche Jesu Christi sein. 
Dem Zeugnis und dem Dienst der Kirche Jesu Christi, dem Evangelium 
wollte und will Karl-Wilhelm Dahm in seinen Arbeiten dienen. In diesen 
Dienst wollen sich auch die in diesem Buch versammelten Beiträge stellen. 
 
Einen herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen, ad multos annos! 
 

 

 


